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n.i
Allerley pfiaster zumachen.

Pfiaster zu alten und frischen schaden.
M nimmt ein pfund baumöl, bleyweiß ein halb pfund, wachs 4 loth,

espflasters diapalmä auch 4 loch, somanmdenapotheckenbe¬
kommt, colophonium 4 loth, campher 2lotl),mach alles nach der

kunst zu einem braunen pfiaster, welches köstlich ist zu alten und neuen schä-
den. ^rubZtum.
n.2 Pflaster für die brüche.
Man nimmt gelbes wachs 4loth, baren-schmaltz 6 loth, Hirschen-inschlit
'^ 3 loth. fichtenes pech 2 loth, rothe mennig 4 loth, terpentin 2 loth, spi-
tanarden-öl i loth, das bären - schmaltz und Hirschen - inschlit thut man zum
ersten in die pfanne, wenns heiß ist, so thut man die menmge darein, und
kochts solang, bis es die rechte dicke hat, hernach thut man das wachs und
pech darein, zuallerletzt den terpentin, und wenn es bald gar kalt ist, dassvi-
canarden-öl, wird alles zusammen zu einem braunen Pflaster gesotten: über
den bruch gelegt so groß, daß es den schaden wohl bedeckt, so alle drey tage
frisch muß überstrichen werden, neben diesem muß auch ein gutes bruchband
gerragen werden, rrol^tum. .
n. z Das froschleich- Pflaster zu machen.
Wrstlich nimm ftoschleich zwey pfund. laß so lange kochen, daß die äugen
^^ auf dem gründe liegen, darnach nimm es vom femr, und stige es durch
emtuch, setze das ftoschwch wiederum aus ein sener, laß es so lange kochen,
bis wird me ein koch oder drey, denn thu baumöl drey viertel-pfund darun¬
ter, rührs wohl untereinander, setze es wiederum aufdasftuer, laß solang
sieden, bis es wird wte eine sulß odcrMllert, darnach thue bleyweiß dritthalb
pfund, und wachs 12 loth darunter laß es so lange kochen,bis es wird wie ein
pfiaster, rühr es wohl durcheinander, daß es nicht anbrennt, wenn es genug
gekocht ist, sonimmkampffer-undbley-zucker, iedes ein halb loth, und rühr
es unter das Master.
n. 4, Pflaster für alle hitzige schaden und hitzige geschwulst, für

die rose und grosse entzündung, das mennig-
pfiaster genannt.

lMan nimmt baum-odcr rosen-öl ein halbes pfund.wachs lüch so vielmlen-
^^nig drey viertel pfund, campsser zwey loth, neue« Ziegelstein ein loth.le-
ge den ziegelstein ins ftuer, laß ihn glüend werden, lösche ihn in hnssem wasser
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abe, wieder getruckllet, und zu pulver gemacht, alsdenn alles zu einem Pfla¬
ster gemacht, daraus zapffen formtet, und zum gebrauch verwahrt, pro.
b.iruin.

n. 5 Pflaster für das roth - lauss, oder die rose.
W'imm baumöl 8 loth, die mittlere rinde von einer hollunder-stauben,
^" sied es, preß den fasst aus, nimm wachs 8 loth, laß darunter zerge¬
hen, silberglat4loth, bleyweiß 4 loth, laß sieden, darnach 8 loth Menni¬
ge, wenn es schier kalt ist, so rühr von zweyen eyern das weisse darein, so tst
es gerecht.
n. 6 Ein gutes meliloten - Pflaster.

Mstlichnimm eybisch- lein-jaamen. s^nu Zr^cum, stein>klee, chamillen-
pimpenell-wurtzel, rothe päppeln, lorbeeren, cardemomen,storax,

von ieden 4 loth, zerstoß und zerschneide dieses alles klein, darnach mmm
lerchen-pech,gelbes wachs, terpentm und hlrschen-inschlit,voniedenzloth<
koche alles nach der wissenschafft über einem feuer zu einem Pflaster; dieses
Pflaster ist vor alle geschwulst, absonderlich aber, wenn einem menschen der
hals wehe thut, und daß man sich der <-"'3>>" oder braune befürchtet, oder
die mandeln geschwollen seyn, soll man von diesem Pflaster auf ein tuch strei¬
chen, und über den schmertzhafftenort legen.

n 7 Das nürnberger Pflaster zu machen.
Mlmm silberglat und mennige, iedes ein halb pfund, guten wein - eßig an¬

derthalb pfund, ftoschleich - nmsscr, auch so viel, campjier4 loth, saltz z
loth, die silberglät und mmmge. aufdassubtllestegenehell. iu deil eßig ge¬
than, drey tage stehen lassen, täglich offt gerührt, darnachdas froschlcich-
wasser darzugethan, wieder zwey tage stehe»lassen, und offt gerührt, alles
samt ein pfund bäum - öl in einem kessel auf einem kohlfeuer gesotten, stets
wohl gerührt, bis es seine rechte färb und Härte bekommt, denn zuletzt, wenn
es einwenig üderkühlet,rührtmanden campher, so mit dem bäum öl auff-
gelöst worden, darunter, so ist es fertig.

n. 8 Das straubingerische Pflaster.
Erstlich nimmt man bäum - öl ein pfund, und ein pfund bleyweiß, wasch
^^ es sauber aus, trockne es, daß kein staub darein fallt wenn es Dru¬
cken, reib es auf einem reibstein ganß klein, mit zugiessung des öls, wenns
also gerieben, thue es in ein decken, gieß das übrige öl darzu, laß es kochen
mit stetigem umrühren, bis dlcklicht wird, aber langsam muß es gekocht
werden, sonsten wird es schwartz, mm die probe also, daß, wennsnichtmehr

klebt
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klebt an fingern, so ist es genug, thue darzu gelbes wachs 8 loth, so viel zu
einem Pflaster Vonnöthen, probiers, obs hart genung ist, die Hände nur
baum-öl angeschmiert, und das Pflaster wohl durchgearbeitet, nimm ein
parier, beschmiers mitjöl, und wickle das Pflaster ein, bchalts zum gebrauch
auf.
n. 9 Pflaster vor üble und unhe/lsame schaden.

Uimm praparirten galmei-stein,silberglät, iedcs 8 loth, präparirte
tucia i loth, rostn öl 6 loth, nachdem das öl ein wenig warm worden,

und die specics zu pulver geflossen, in das öl gethan, und langsam mit steti«
gem umrühren so lang gesotten, bis es die rechte harte eines Pflasters be¬
kömmt, dieses Pflaster wird nicht aufgestrichen, sondern nur nach Propor¬
tion des schadens gemacht, und dicke wie ein kleiner fing r, so offt mans weg
thut, allezeit abgewischt, und übertrucknen lassen, so tan mans etliche mahl
brauchen, also müssen der Pflaster, wegen des Wechsels mehr gemacht wer¬
den, und so eines oder das andere anders zerfallt, oder verzehrt, thut mans
in eine pfanne, und last es über einem feuer zusammen,und nmder zu vfta-
stergenmcht. i-ro^rum.

n. io Ein Haupt gutes Pflaster vor alle schade«/ vorbei«- brüche,
essey.waseswill.

Zofen öl,ftisches schwein-fett, jedes zwey pfund, thue es untereinanderin
' emepfanne. darzu zweyhand voll grünen burbaum,und ein seidel oder

nössel guten spanischen oder sonstenstarckenwein,undlaßsolan'zuutereilt-
ander sieden, bisdatz es nicht mchr spritzet oder irachet. und gantz stille sie¬
det, presse esdurchnntuch, und thue gepulverte silberglät ipfnnd^ncin,
und laß es wieder sieden, bis daß es dick zu einer gute/l tVttslstenH wird, daß
man es leicht zwischen den flngern balgen tan, aber man muß acht haben.daß
mans nicht verbrennt, hernach muß man nehmen weisscn opobalsam 2 loth,
rosmarin-öl,wices die matenallsten haben, anderthalb loth, weissenvltriol
2 loth, und solches alles in das Pflaster schütten, wenn es nicht mehr heiß,
lührs mit einemhöltzernen stössel wohl ab, bis es kühl wird, so denn macht
mans zu zapffenoder stücken, so ist es fertig.

n. i<l Zengcr- oder blasen > Pflaster zu machen.
HMNNM ?UMM! «muni^cuml loth, FUMM! lZlieüli ein halb lotß, euptiNl"-
"^ l,i^m 1 quintlein,bertram-wurtzel ein halbes quintlein, smes-blätter
ein halb loth, sauerteig 2 loth. spanische mucken oder fliegen ein halb quint-
lein, die gummi in eßlg zerlassen, und zu einem pfiaster gemacht.
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1^.12 Pfiastcraufdie brüste 12stunden nach der geburch, vor die

frauen, so nicht saugen lassen..
limm Hirschen-inschlit,weiß wachs, weißlilien-öl, etlichegantze blüthen

^ sassran, und ein wenig weyhrauch, laß untereinander zergehen, so ist
es fertig. Wenn man diesespflastees bedürsstig ist, so laß es zergehen, und
tuncke tücher darein, die aufdie brüste groß genug seyn, in der mitten schnei¬
de locherdardurch, daß die wartzen heraus gehen, so dann lege diese Pflaster
laultcht über die brüste, und räuchere esmitderrauch-kerHenan, so zu fin¬
den unter den räuchern »um. 16. wie auch ein angerauchtes tuch darauf,und
also warm zugemacht.

Allerhand pulver zu machen.
n. l Pulver in denen hitzigen äugen-fiüssen auff-

zulegen,
simm rohen alaun 3 loth, salniter oder salpeter2 loch, praparirte co-

rallen 2 quintlein, praMrirten gallmeistein 2 quinttein, gebrennt
Hirschhorn 3 quintlein, rothe c«« ^iii,« , ioth, präparirten
blutstein 2 quintlein, nichts 3 quintlein, mache alles zu zarten pul¬

ver, und denn mit eyerklar vermischt, und aufdie fiüßige.augen gelegt.
krobZrum.
n. 2 E/n anders.

simm rohen alaun z loch, salniter oder salpeter 1 Ioth, gebrenntes Hirsch-
Horn, bo!l «rmen«. nichts, «des ein halb loth, gebrauchs wle die

obigen. i^obacum.
I^. z Ein ander gar glltes Pulver.

>an nimmt rohen alaun 3 loch, salmtee oder salpeter anderthalb loth,
^ bley-zucker ein halb loth, praparirte tucia, gallmeistein, rothe corallen,

krebs-augen, blutstein, so alles präparirt, jedes 3 quintlein, terr-, <!Cni^>«
s quintlein, opium 2 quintlein, vermisch alles zusammen zu pulver, und mit
eyerklar aufgelegt. t'roK-tum.

n. 4 Ein anders gantz gemeines.
«Man nimmt alaun 2 loth, salniter oder salpeter ein loth, «r« /»Zill«,
^^ zwey loth, vermisch alles zu pulver, und mit eyerklar aufgelegt. Ich
habe vielen ohne zahl damit geholffen. t»lvt>«u».

".5


	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

